
So kann es gehen. Gerade noch schien 
es so, als würde die IHK mit großer per-
soneller Kontinuität an der Spitze in die 
nächsten Jahre gehen. Und plötzlich 
steht man dann ganz persönlich vor  
einer besonderen neuen Herausforde-
rung. Für mich war das am 27. April der 
Fall. In ihrer konstituierenden Sitzung 
hat mir die Vollversammlung 
ihr Vertrauen ausgesprochen 
und mich zum neuen Präsi-
denten der IHK Saarland ge-
wählt. Eine Organisation wie 
die IHK zu führen und für 
mehr als 55.000 saarländische 
Unternehmen zu sprechen: 
Das ist eine Aufgabe, der ich 
mit viel Respekt begegne. 
Aber auch eine Herausforde-
rung, die mit ihrem Gestal-
tungsspielraum und dem Gewicht der 
Position sehr reizvoll ist. Ich stelle mich 
ihr sehr gern. 
Die Führung der IHK übernehme ich in 
einer Zeit, in der viele IHKs - wie gene-
rell viele bestehenden Strukturen und 
Autoritäten in allen Lebensbereichen – 
mitunter ganz grundsätzlich in Frage 
gestellt werden. Auch wenn solche Kri-
tik, wie gerade in Hamburg und Stutt-
gart zu beobachten, auch mal aus dem 
Ruder laufen kann: Es ist gut, solche 
Legitimationsfragen immer wieder zu 
stellen. Im Kern geht es darum, wie zeit-
gemäß eine über das Solidarprinzip  
finanzierte Organisation wie die IHK 
heute noch ist. Meine Antwort: Wenn 
man es richtig macht, ist sie die best-
mögliche Lösung für unsere Unterneh-
men. Die eigenverantwortliche Organi-
sation und die Festlegung von Leis- 
tungen und Beiträgen durch die Mitglie-
der der Vollversammlung ermöglicht der 
IHK ein Agieren nah an den Bedürfnis-
sen der Unternehmen. Das gilt für viele 
Serviceleistungen, es gilt aber insbeson-
dere auch für die vielen vom Staat an 
die IHKs delegierten Aufgaben. Denn 
Wirtschaftsnähe, Flexibilität und Inno-
vationsfähigkeit werden in diesen be-
wegten Zeiten immer wichtiger. Beispiel 
Berufsausbildung und der Umgang mit 
der Digitalisierung, einem der Mega- 

trends unserer Zeit: Mich stimmt zu- 
versichtlich, dass bei der Weiterentwick-
lung von Ausbildungsberufen, der Fest-
legung der  Au sb i ldung s inhal te  
und auch bei der Organisation von  
Prüfungen viele Praktiker aus der Wirt-
schaft ein so gewichtiges Wort mitspre-
chen. Ohne IHKs wäre stattdessen eine 

staatliche Behörde eher Ver-
walterin als Gestalterin die-
ses Zukunftsthemas. Glau-
ben Sie mir: Da sind wir bei 
der IHK besser aufgehoben.

Unsere IHK lebt vom 
Mitmachen

Die Solidargemeinschaft IHK 
ermöglicht es auch, dass die 
gesamte Wirtschaft mit ei-

ner Stimme spricht und in der politi-
schen Diskussion ihr gemeinsames Ge-
wicht zugunsten wirtschaftsfreundlicher 
Rahmenbedingungen in die Waagscha-
le werfen kann. In den Gremien der IHK 
sind alle vertreten – große Konzerne 
genauso wie Kleinstunternehmen, die 

„nur“ aus dem Unternehmer selbst be-
stehen. Durch die Wahlgruppen der 
Vollversammlung ist zudem gewährleis-
tet, dass sich auch alle relevanten Bran-
chen wiederfinden. Unsere IHK hat so 
die Legitimation, als starke Vertreterin 
der Wirtschaft wirksam Position zu be-
ziehen. 
Dabei ist aber auch klar: Sie kann das 
umso besser, je mehr Persönlichkeiten 
aus der Wirtschaft sich aktiv einbringen. 
Daher mein Appell: Machen auch Sie 
mit! Fordern Sie Ihre IHK! Indem Sie im-
mer bessere Leistungen anmahnen. In-
dem Sie die IHK-Mitarbeiter darüber 
informieren, wo der Schuh drückt. In-
dem Sie auf bürokratische Hemmnisse 
bei Behörden und Verwaltungen hin-
weisen, für deren Beseitigung sich die 
IHK einsetzen kann. 
Die IHK bietet ungeheuer viele Möglich-
keiten, sich aktiv einzubringen. Lassen 
Sie uns gemeinsam Zukunft gestalten. 
Ich freue mich darauf.

Ihr Hanno Dornseifer

Zukunft gestalten in der 
IHK– Gestalten Sie mit!
IHK-Präsident Dr. Hanno Dornseifer 

Dr. Hanno Dornseifer
Präsident
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